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B.iI.D8 Ladstl.tter: 

Das Almental im hinteren Defereggen 
Zwischen den Granllbergl:n der Rieser

iernergl1Jppe und den Sr;b1eferbergen der 
PanagenkeiLe zIeht eine breite T&l:!urche, die 
slcb nordwärts )In der Zone bunter Geste!'
ne ("MaU'etzone") noch wdet und bl des 
Südflanken der ROtbspltzgruppe cndet. 
Dort entlilprlngt dJ,e SchwarZllch, die nach 
fO krq bei Huben in die Isel milndet. (tn dm. 
Landkarten mit "Panargengruppe" bezeich
net. DIe SchrIfUeitung). 

In dlegem entlegenen Hochtal hinter Erls~ 

bach, der letden DauerJl1edlung des DeIe~ 

reggentaln liegen die 6 Almen (Agruge
me1nBchaften): Paißeh, Oberhaua-Pllnalgen., 
Uniemeebach, ObeE'1ieebach, Jagdhaus und 
Ar\.'mtal 1m GewmLausmaD von 5.300 Hek
tar. Sie werden - bJa auf Oberbau8_PlInaJ:_ 
gen - von auswll.rt, her, vorwiegend aus 
Südtirol, genutzt. H1a weiden die Rinder 
aWJ Rain, Mühlen, Puttau, Ahornacb und 
sand in Taufera, aus Uttenbelm, Gals, Dle-
t-enhelm, 5t. Lorenzen. Relschach, Perclia, 
Antbolz Uud Oberraaen. Zudem aus Ober
drnm bei Uenz und Lengberg bei Nlkol9
dorf. Nut" OberbaUB-Panalgien wird zum 
Teil mit einbetmischem Vieh aua Defereg
gen beechlckt. 
B~ 1919 war der aus dem Fleischbacbkeel 

kommende See b ach, der zwlscben Uuter-
und Oben!eebach in dk jung.e &hw~eh 

mandet. wel1tuche Grenze der GemeInde St. 
Jllkob gegen da9 Gebiet der Gemeinde 
Rat n. das hier über den Gebirgskamm 
(Klarnmljoch) htnweg Inw Tal Deleregg~ 

hcrüber:releht. So war der SeebBch audb 
dJ,e Grenzft zwtx.ben den Gebielcn der Be
zirk9baupt.rnanlUlchaIten L1ienz und Bru

'Ueek. zwI8Chen lhn Bezlrkllgerlchten Matrel 
und Ssnt;lfl'Bufera. Nacb dem Enten Welt
kr1eg wurde die Bezlrklfgl."Mze Bm See-
bach auf dle WamencbeJide Klanunljoch-
Merbjoch verlegt und dort Staatsgrenze. tn
folge dJ,e/llt'r Grenzl'Jehung erbi'lllt dal Ge
melndegeb1et St. Jakob einen Zuwachs von 
45,S Quadnitkllometern, größlenteU9 auf 
KOIften der Gemeinde Ram. So ~bOrt nun 
'St. Jakob Def. zu den grl'.IJten Gemeinde-
gebieten Tlrols. (Sölden~Ot.ztal ",. 4.87, Mat
m I. O. = 278, Neus1lfi-Stubal = 249, St. 
.Jakob = 186 km:l). 

Der Seebach war von alten her Grenze 
zw2Bcben dem Urolischen Gerlt'ht Tauferll 
und dem göTz1Bchen Gerkht V1rgen. Ab 
15Oll, nacbdem <Be gOn::lBchen GebIete ;:u 
T1rol gekommen wareu. war der Seebaeh 
nicht mehr Landesgrcnze, aondern nur 
noch Ger1cbtsgrenze. Von 1810 bis 1814 war 
der 5eebacb IiOgBr SLaabgren:te zwtsehen 
den Geb1et dei' Kön~elul Bayern und 
der franzö.sl.gchen ProvJnz lU,yrlen, zu dem 
Defercggen vom SeebBch o&tw. gehörte. 

Taufen dem HochsUft Gurk ror 100 MArk 
Frl_eh.er M\1nze die II Höie ia .. J a g e-
hUB e n 1m bcrelch Swll.rza~" mit al~ 

Iem Zubehör. wie &ODAl It.llndlll bewohnle 
HOLe (Scbwlllj4:lD.) auageaLattet waren. So 
l$i erwl.escn, daß damals in dIeser abgele
genen nur üben J 0 c b tn 2.300 m Meeres
hbhe zugllngllcben Gegend 6 wfrkUche Vieb
böfe (Schwaigen) be9tanden haben. 

Dalio ErzstUt Gurk hat allerdtngl dlnen 
SchwöLIgenbemtz In 200D m Meereshöhe u!cbt 

Du we.ltElUB größte Alrngebil!t Iit "Jagd
baus", das mit der Hochalm hn ArvenLaI 
und der e1nBt selbltlndlgen Alm 6chwarz
ach 'Üher 2.000 Hek\ar umla.Qt. Daa Alm
dorf liegl in 2000 mMeftruMhe (Abbil
dung). Diese Alm hat eine weit zurUekrel'~ 

c~e beurkundete Ge8IChtchte. Laut Ur
kunde aUI dem Jahre Im, belUl!4t vwn 
BIschof Konrad zu Brlxen., gab Hugo von 

langa bebaUen, sondern bald wieder den 
Hern!n von Taufe.rlt zurllckgegeben. In de'D 
Rechnungen des Am~ Taufers wird nacb 
1300 die "aWBIge de Jq:ehUllen" a1.s eine jeneJ' 
hochgelegenen Schw,8lghö:f:e angelt1hr1., de
nen -da90 Amt Taufen regelmlD18 Korn zu 
reichen. batte. EliD.e Redlnung a118 dem 
Jaltroe l~l.~ z.eI~ ~~ die ,,_alp de Jage-
h1Meß" !I Scbaff Korn erhalten habe. 
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Im tirolkhen Gesamturbar ]406 !lteht 
aber bereiw: "Deu alben :;:e Jagahuaen geyt 
von alten 6 Mark". Jagehusen war zu die
ser Zeit bereib eine Alm. Ihr Name wurde 
naturgemäß von den Leuten "ento!!rm" Jo~h 

(KLammljoeh) aufgebracht. Er lautet ur
sprünglich wohl: J 0 c h h.a u s, das Haus 
eniet1ß <Joch. Die alten LeuLe lIn TauferB wie 
in Defereggen !lla~en stets: "Johaus" ml't der 
Betonung auf der Silbe "Ja". Der in der 
Schrill hcuie gcbriiuchliche Name "Jagd
hau"''' lJIt e['J\e .VerbalLh<Jrnung des ursprüng
lichen Flumamf"M "Jochhaus". 

Da" gesamle Gebiet der "Johausalhe" ist 
baumIrel über der Watdgranze. Eut drun
ten im Ber-ekh der Seebachalm lrtehen die 
wetU>rfE'd\.e'n Ar v e n (Zirm). VOl' mehre
ren JahrhundM"ten war die Waldgrenze 
höner- ab beute. Einzelne Arven waren 8Q>
gar noch hinterm JochJulUOI, was zum Flur
namen "Arventni" Anlaß gegeben hal. Daa 
dj.e. &hrelberlinge darllui:! "AHental" ge
macht haben, weil We- Silln und KIII'ng 
mundartllcher AUi'fdrUcke der F.tnheimi
lICh.en nicht verntanden und daher mlßdeutet 
haben, mutet rast e:l'heiLemd an. 

DII3 Urbar des Amtes Taufera aus dem 
Jahre 15!l3 'verzei'Chnel seite 36: "am al~ 

be-n genannt "Joghau:i' tregt ungeverlieh 12 
Mark. davrm gayt man dem. hßrlten 18 llb 
(Pfund) und ain par ~huel:h. und gibt eiln 
Roß 3 Kreuzer, ein kue 4 Kreuzer und eLn 
Kalb jährUch Gra&geld". Die Albe Johalll; 
gehörte wl-e Obe~ebti'Ch zum "Pimb-ereh 
Rain". Pimberch" bezeichnet die 
steuer- und Wlr1schaftagemetnde, wofür in 
D-e1-er-egg-en d~ B-ez-ekhI\ung " Rot 1 e " ver
wendel wurdc und heule noch wird. 

Zu den rej.chJich..n F.l!nldmften der H..r
rm von Tauf,enil in Geld und Sachwerten 
aua 1broen Pilmbero;;:hen im Bereich dei:! 
Ahml.al-es un.d seiner Seit4"n täler ruHten di'e 
Nut~nieser der ,Almen Oberseflbach, Schwar· 
zaeh und JOhaUlil Im Rindergeld und HoLz
pleDll1g jährU'('h ~geMmt 30 GUlden un.d 
die damals noch selbständige Alm Schwarz
ach dazu noch einen Kastraun jährlich ab
zulie1ern. 

Heute ist die "Alhe Johaus" samt der einst 
I!'elb:i.tlindigen Alba "Sch.wanaeh" im Aus
maß VOll 1.745 HekLar ln HunderttcUcn un 
l:i F.1~pntfrmer aus dem Ahrn- und Pu~ter
(al v@Tteilt: 

hUB PreLtau 26 %, aus UUenhebn 25 %, au", 
M11hllm 12 %, auS Pereha 10 %, aus Sand L. 
T;!IUfer~ 8 %, BUS St. Lorenzen 7 %, aus Daln 
uad Ahornach Je 6%. Inmitten des A1mdor
f~ aus MauerhüHen, sommerlich frauen
1M bewohnt, steht eine der 18 H(),tten ala 
Kapellc hergerIchtet, dR 183:1 auf da3 heu
tlge Ausmaß erweitert worden l~t. 

Die Zufahrt zum Almdorf übers Klamm!
joch ge"chah bisher auf be~~heJUeMm Kar
renwe~. Im Sommer 1071 wird der brettl'! 
Güte:rweg vom Joch hernnter In9 Almdort 
krUg "ein. Dann wird man 1m Auto von 
Rain übern Klammljoeh nach JohaU8 kom
men. 

Der nordwestliche Tell del.' alten Johaus
albe, das Al'venLal, ist heule ~ine selbställ
d1ge Agrargemefnl;ehaft im Ausmaß von 
815 ha im El:gentwn de~ FohlenJwICll"S 
Astner in Lengberg. Johaus und Arvental 
sind zusammen ein geschlossenes JagdgebIet. 
Durch3 ArvenLaI ging clnsl der Sonunerweg 
der Defereg~er, die üher das Merbjoch 1n 
dle Prettau, über dle Hundskehle :In.!; zn
lertBl und ~o in dlic LaodeshauptstBdt In!D.s
bruek kommen wollten. 

Wenn der in Planung und Bllu be!ind
llche Güterweg durche Almental _ hl'B 
Oberhaus 1:ilt er bereits fertlg _ vollendet 
sein wird, dann wird Johaw nur 20 Slrs.>
ßenkilometer von SandjTaufers und da
mit VQn der ZUiertalauwhahn entfernt lleln, 
12 StraßenkUometer vom Ende der De
feregger Landesstraße in Erlshach. Mit dei' 
vel'kehriillIläßlgen Erschließung des Defer
egger Almentales und 6chaI1uag der Zu
fahrt aUll 2 Richlungen wird die absper
rende Wirkung der Stal!lt9gren.ze gemildert 
UI1d ein Gebiet ersl,:hloSsen sein. dessen Ent
legenheit heltte 'in Timl kein BeiSpiel hat. 

Alm Oberseebaflb 

Die sUdösWche Nachbarschaft der "Ja
haufialbe" ist Oberseebach, im Ausmlill 
von 407 ha, eine Agrargemainachsft mit. 
der EiuleUung In Sechstel. Der "Hinter
hauser" in Stefansdorf/Bruneek hat 216, der 
"Fohleohofer" In Lengberg 2/6, der "Po
jar" in Ahornach 116, der "Wlnkler" ln 
Oberrasen 1/0. Die AlmhUtlen stehen nord
westlich dea See b ach es. Die granite~ 

ncn Bergtrümmer haben den Talbodendorl 
breit aufgeschüttet 

An die hIer einst bestandene Landesgren
ze erinnert ein Dokumen\ VJm 2\1. Mai 1434. 
worin Herm~ Friedrieh von Tlrol den Gl'a
1en von Görz In Llenz ersucht. seIne Leut~ 

'\ion TauIen in der Weide am Seepach gegen 
dle Leute von Tofregken zu schützt>n. Die 
görzischen To!regker In Ihrer Alm Unter
aeebach -haben es Imsehelnead mit der 
Einhaltung der Grenze auf der Sonnscite 
des Tales nlcht sehr genau genommen. 
Dnrob haben sieh die Almer von Ober
seebach beim Richter und Pfleger im 
Schloß TauIers besehwert. und dleaer bat 
die Klage seiner Untertanen nach Inns
bruck an dpn Landesherrn geleitet. (Inns~ 

brucker Staatsll'Chlv, Frld 34/29.) 
Sehloß, Ami und Gerichl Taulers ge

hörte um 1:KH dem Hans. Fleger, ab 1flO.:l 
dea Graten voa Wolkensteln-Rodeneek und 
ab ID85 als Leh.en den Gralen von Fer
rarl. 

Jogdrechtlich bilden heulc Ober- und 
Unteneebach gamein!lllm ein geach].ossenes 

JlIgdgebiet. Pächter IBt der Bruder dei 
"Petecel'bauer" In Oberdrum. der Früchter 
Franz Daumgartner. 

Die östlich des Seebaches liegenden Al
men: Unterseebach, Oberhaus-Pllnaigen und 
Patsch gehörten als "HerrschllH9<Jlben" 
einst den Görzer Grafen 1m SchloBBrock, 
ab 1500 den Grden von WolkenIltein und 
ab 1883 bis zur Verstaatlichung dem Haller 
Damenstlft. Laut Steuerkataster 1779 be
trug der Steuerwert der genlmnten Almen 
1000 Gulden. Die jäbrliehe Steuer betrug: 
Unterseebach = 3 Gulden, Oberhaus 2~ 

Gulden, Panaigen 4 Gulden und Patsch 3 
Gulden, Zum Vergleieh betriigt heute der 
Steuenneßhetrag nur .eta S~hH1in~ (Hebe
satz = 400 Prozent), Unterseebach - :'iO S, 
Oberhaus -Panaigen = 2M 8 Patsch = 
134 S. 

Nach der Almcnbc~chrcihung aus dem 
Jahre 1764 waren die 4 geTU'lnnten Almen 
aU:IDll.lunslo.1l :mlt elnhe1miAchem Vieh der 
Bauern aus St. Jalrob beschickt. Unlersee
bach: 6a Kllhe von 11 Bauern, Oherhaus
Panaigen 69 Kühe vonl :I Bauern, Patsch ß8 
Kilhe von 6 Baucrn. 

Dte Almenbeschreibung 1873: Unteraae~ 

bach 103 Kuhgräser. Oberhaus-Panaigen3lZ 
Kuhgrtiser, Pat.seh 155 Kuhgräser. Umdiese 
Zeit waren die Almen bereits in Eigen
tum und Nutzung Auswärtiger. 

Alm Unteraeebaeh 1m AUiillIlaß von 
-4.00 ha, Agrargemeingeha1t in Vierteln. Der 
"Peterer" in Oberdrum bei Lienz 2/4, 
der "Wlesmann" In Gals 1/4, der "Mayr
amhach" in Dietenhelm 1/4. 

Dcr AlmauItrleb erf{}lgt heute durch 
TrunsporL der Tiere bis Oberhaus. 

Oberhaus-Panalgen (Bild), AUll
maß gesamt 1.105 ha. Die 'faLalm hieß von 
alterll her "Panaigen". weil ~ie tcilwelae 
"frei lud algen", alBo freies Eigentum der 
Bauern war, ähnllch wie das Erlsbacher
alhl, FreUtzen und BE'rgwieseu aul dcr 
Oberseite, BOwle Trogach und Hader!elten. 
Die Hochabn hklterm Zlrmwald im Raume 
des Eggsees hieß: "ObeI"Mus". zum Uu
terachled VQn der .Talalm Panalgen. Der 
stanoort der elnsUgen Alrnhütte ist durch 
den FLurnamen "Ochsenhol" bestimmt. 

OberhaWl-Pana1ge1l gegen ArvenB~itzen 
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Heute stnd beide Almen zu einer Ein_ 
heit, der Agrargemeins('hatt "Oberhaus-Pa
neigen" geworden. Im Sprachgebrll'Uch WUl"

de der Name der Hochalm Dill das geBDmte 
Almgebiet i.iuertragt'n: Alm Oberhaus! 

Die Oherhausalm Ist für 312 Kuhgräser, 
dal! Jagdl'echt der AlmbesitZt'r wurde 1886 
zugesprochen. Oberdrumer Bauern haben 
die Alm 17B4 durch die übernahme der 
Feudallasten zu,gunsten des Haller Darnen
stiftes im Eigcntwn bekommen. ~ut Auf
triebSQrdnung von 1790 war der Oberdru_ 
mer AnteU an der Alm Oberhllu5-Pallai 
gen 200 Rinder mit je 30 Kreuler Graslohn. 
Es WDr ein Ereignis, wenn das "Panaigen
vieh" durelu De!ereggen gelrieben wurde. 
Immerhin WlU'cn 'ion Oberdrum bis Ober
haus über ßO km l:I1 hewältigen. Heute 
geht.E! Im Vlehtransport. 

Während des 2. WelUuieges war die Alm
inlereHenl,Behaft Pana1gen-Gberhaua im 

Hans Troj er: 

Eigentum der HaflIngerbauern in Detereg
gen. Die Oberdrwner Bauern hatten ihre 
Antene der ,Hafllnger-IntereasentschaU ver
kauft. So Wurde Oherhaua-Panaigen eine 
Ro.ßalm. Nach dem Kriege forderten einige 
der !tilheren Eigentümer'd!e selnenelt ver_ 
kauften Almrechte wledelT ;wr{lek, Die heu
tlge Agrugemein9chaft Panaigen...oberhaus 
wird gebildet aua Oberdrumer Bauern und 
den ehemal1gen Hafllngerbauern Dcfereg
gens, Letztere LTeluen heule allerdngs nicht 
mehr Plerde auf, 60ndem Rinder w1e ~h 

und je. Der Pilchter des JsgdgehielC6 Pa
nalgen-Oherhaw bl Vlktor Erlshacher, In
hlll>cr der Ubrenfirma P. I...adatätter in 
Innllbru'ck, 

Die Alm Patsch am Ausgang deli 
Kle1npatschtales vom Hoehgall her mit 
ihren drp.1 Hütten für dall 1130 ha große 
Almgeble t l.3t in "Drille1" ge te.lU: Der "Bäek" 
l!'ranz ZJn,gerle In Antholz, tier ZUjIeich 

aucb .Jagdplichter Ist, der "F1rber" Anton 
M\.Itschleebner in RelBchach und der "Höl
lensteier" JOllef Pallhuber in Antholz. Das 
Drittel gm für 3Z Kühe und 10 Galte. Um 
1650 waren die Ahner in Patsch: Peter 
Gatterer, "StoCker" zu FSBBin bei Brulleck, 
Genrg Meßner, "Höllenstciner'" in Antholz 
und Pe/er Mayregger in Abornach. Durchs 
KleJupatseht.a1 ' führt eln Güterweg süd
wllrts zur Tall1l11tion der Materialseilbahn 
für dl<: Barmerhütte. 

Das AlmenlaI hinteNlI Defereggen gehört 
politisch wohl zum Gemeindegebiet St. Ja
kob, seIne IllmlwirLsehaltUche Nutzungaber 
liegt bei dcn AUSWärtigen, beI den "DauIU
gen" und "Dorsehtigen". Von Seebach 
nordwärts 1st die in den Alpen hll.ufi,ge 
Erscheinung zu verzeichnen, wonach Sied
lunJ::sbereiche polHlsch, wirlschaHlieh und 
be~ttzrechtl1ch über~ JOdl hinüber greil.!:D 
in ein anderes T.al. 

Die AuBervillgratner Mundart
 
Hauptwörter, die bq Geedllecht V()ft der Hoehspraebe 

ZUI" Ausspraebe: 

L ~<:lbstl.Qute: IIltind. 
.11) lang zu sp'reebend~ Vokale tragen daa "". 

Zcichcn ': oe. 
h) "ie" isl nic diphthon,glsch zu spuchen, AV. 

oondern hezeiehnet die Dehnung; RB 
c) Dehnungs - "h" entspricht ebenfalls der dJm. 

hochspraehllchen FunktiDn. 
d) Das auslautende "e" Ist als sehr kurzer, t. 

unhetonter,ll-äbnllcher Laut zu sprechen: g. 

e) "ö" Im An- und Inlaut ist wie ein in h. 
ö-Nähe umgeschlagenes "e" zu behandeln: hindoltt. 

i.f) de-r sehr hJl.uflge mundartliclle Umlaut
 
indJian.


,N' hat seine Lautqualität :tW1l1cheu a+o. 
IV. 

z. B dä sänd (dcr Sand), s lAnd (das Land); I. 
o 

g) j:ler mundartlil:he Umlaut ,,0" steht zwi- m. 
md.schen o+u nhl'le Tendenz nach "ü". und 

o mhd.
ist immer kurz l,U sprechen, z. B. golt 

o mL 
(Gotl.), dA frosch (der Fl'JiiCh). nd. 

ndrl.2. Zwi<:laute: 
n1.

DIe Vlligratner Mundarten kE'nnen vIel 
mehr Diphthong... als die Schriftsprache; n~. 

OR.belden gemeinsam sJnd nur "au" und "ei
pLai". DIe Aunpx"lIche wird am ehesten l"i.ch

lig getroffen, w<:nn man herllekslehtlgt,dllß port. 
sämtliche Zwielaute fallend sind, d 11.: der PR. 
Ha'Upttorl Hegt auf dem ersten VQkal und roman. 
fällt zum zweiten hin ab, und wenn man 
sieb buchstäblleh an dall vorgegebene Laut~ 'P.

•.bild tllllt: _ IIU - ei-w - ai - Aa - i.a - öa 
tS'l::h.

-ol-öi-o'U-ui-. 
~ 

:::. Mitlaute: ung. 
a) "g" jst wie in - die Egge - zu ßpr<:chen; uow. 
b) "lW' = flcbt zu spreehen; anllluwndes st vgl. 

haU sIch ohnedie, an den hochtlprachll w. 
ehen Gebrauch; W2. 

e) "ä" = flCh. z. B. 

Denützle Llteralur: 

alUin1'liseh 
unerlJuiLtlJgeh 
arabl!Ch 
A~iIlgraten 

Bayrisches Regelbueh 
dimJ:nuU.... 
englIsch 
fI'aIl2ösiseh 
gI1e-chill'Ch 
hebTäblch 
hindullwni5ch 
11Jl.U«U!!l'Ch 
Indl:.tnmch 
Innervillgraten 
lat,an1etb 
männUeh 
mltteldeutsch 
ml ttelhoehdeut$Ch 
mi tti:llateinli9ch 
nt«ierdeutAch 
niederländJsch 
neUlateirrl8i:h 
norwegisch 
öW'!-rreichiiiChcs Regelbuch 
pluralisch 
porlugiesl':3eh 
Preußioches Regelbueh 
romanIsch 
Bliehe 
II'panlseh 
t~\lcchÜ><'h 

'Unter lInderem 
"""",~h 

und $Itl weiter 
vergleiche 
weibUeh 
Warenzeichen 
l11m Beispiel 

1. Der Gl'oJl.e Dudcn, la. Auflage, Globus Verlag. S. Obbrugger, J0gef, VSD ö Kinderreime, ghammelt
Wien 11l52. uuter MilblUe der ObentulensebülervlJJI AV., I1147.
2. Lang-ft..n~tliller, Morta, Vom Singen In Villgra
ten, in dilr ZS: Du deut!che Volko1t..d, 4D. ,Jahr~ 4. }fornung. Dr. Marla; Mundartkundt OIttlro13, 
Pll.ll. HeU DIIO, WIen lU:lll. Wien 11lll4, Selte !l:':I, 42, 70, ll~ 

abweichen 

Die ABHALTUNG 
Ifd öhd't und jonger dl öhdttlnl1e = volks_ 
tümlicher RieChtstermlinll» aus tl'oergabs
und Ent.richtverträgen, wooei der Erhbe
rer.htigt... lebensUlngllcbe Unterkunft und 
Verpflegung bekwnmt. 

der ABSZESS
 
0,; Ei,ter,tellchwürl
 
B da, 8 abt:ep.
 

der ADVENT 
(I.; Zei~ vor WelhnDehten) 
I IJflf~nt, selten dd llpjÖTIt; slle snderen 
Zeiten des Kirchenjahres sInd feminin: 
di weih"udl/.'I\., 1ft lIllchtmöun, dl fdAte, 
dl AaatArn. dJ Antlallsn, c11 pftri9Jtn. df dt
tdheitiQ'lI, cl! dUdBölltign; der sDchlicb~ Plu
ral iflt nur mehr-teilweiae l~bendill". 

das AGGREGAT 
(L.; Mnschilllensatr aUfl Krart- und Arbeits
maschine) 
dd agregat; si!llen zu hören. 

die ÄHRE
 
c1d /Iehll = <tie Korn- 'Oder Getreideähre.
 

das ALLERHEILIGEN 
di dltdhtiLign; willlrend dem hochBprach
Hchen Gebrauch die Zuummenlletzung mit 
-feilt zu Grunde llegt, hält die Mundart den 
IIlten Plurul Lest, dCl' in dleBem Fall aueh. 
noch als &/lIehet empfunden wird, wen 
ein zweiter Feiertag folgt und "ln öbmt 
vorausgeht; nur bei gan:z w<"lll,gen FCllten 
wird der V'Ürlag als 6bmt bezeIchnet: hel
hgöbmt, rwijöhrsöbmt, kiniql\öbmt (5. Jän
ner'), dnt!llsöbmt (Vortag V-:Jn Fronleich
rnun), Macl.un.~d/ruuentdköbmt (l4.A'Ugtlllt) 
und dl,J.dht'i1.ionobmt; wenn er nur einige 
Tage vo'["aUli o~r zuruek liegt, genagt eil 
:ilQgar zu sagen: in öbm.te i8 pO-lS"lert, in 
öbmte mUß a kemm. 

das ALLERSEELEN 
di dUdsöatign, di. /Ittd'öa~n; 8. Allerh.elUgen. 

das ALTER 
B dttd = LebeD8abend; eil öttd =-- dafl je
wcilige LebensllIter, nicht das GreIsenlll 
ter, BQl'\dern dl <'lUd höbm .rin Bchu.Legöalm. 
.ri heirum. usw. 
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dIe AN GIN A 
(I.; MandelenLzUudung) 
dd angina, di "''''{TIn",; MasklllinJs!enIngs., 
!.enden..: bei Krankhe1tsbezeichnungtm, s. 
Ge6undhelt. 

die ARNIKA 
(01.) 
11 nrn.!Ju1 = Blütenpflanze und HeUltn.ut. 

der BACH 
dd Mc:h = fließendes Gewässer: di Mch =~ 

lokalisierter Eigennalune, z. B. dJ mtmbdch. 
(der MÜhlbacb), di dUe bilch (Atnettal). 

die BAGATELLE 
(i. - i.; unbedeutende Kl.eJnlgkeU) 
• baga'teU. seltener df b",gotelte. 

das BAKELITE
 
(geschützte!! WZ; KUllBtlltorI)
 
nur d4 bakelit; !leIten zu hören.
 

der BALKEN 
nur 1I wdlkn; 11 fönAtdwdlk'" = der untiere 
TeU eIner Fensterlel.bung, wo T<lp!blu
men und kleine GerltscbaHen stehen. 

der BALL, der BALLEN 
dd billle: = Splielball; >CI batte; 11 halbaUe "'" 
der Bi!lubaUen, ~ bil!l 80 kg schweore Last, 
die sm Rücken getragen wird; dd bdtte; 
(I MUe h4~ betrifft dieselbe Tra~i:Dheit. 

wird aber acbcm. al:i großsprecher1Bch emp
funden; daraw acl1lJie.Se Ich, daS das Neu
trum nicht a\!!. Dtmtnutlv 8u!zu!assen let. 
dd kdllebdll.a = Form fertigen MlI.gerkäBee 
mit l/,kg Höchstgewicht, in IV. In Form 
elJn~a fll.sl zyllndriBcben Kegelstum.pfell, in 
AV. In der eines parabolischen DrehkÖT
p'ß. 

das BAROMETER
 
(g.; Luftdruckmes&el')
 
fIIU' dd bardmettd.
 

das BASSIN
 
(r.; Wauerbehlllter)
 
dd b"'Sldll. dd halldn, mitunter s pOlIsen.
 

der BAU 
dd ba~ = Hausbau, Gebä.ude; 11 blU =~ Ilie 
Zeit &B Frübj8hnan'baues; sllmtUcbe bäuR 
erllcMn Art>elteeinheUen sind sächlkh: 
11 bou. 11 jiU' (Jatzelt), 11 haf,mdt (U'Ilter Gru~ 

schnitt), 11 wie.!lnm4t = a bergmdt (BergR 
wie5enmahd), 11 gruimo;tmdt (zweiter Oras
:;chnltt aUf den Helmfe1dem, • oKhnttt 
(Getrekieerntezelt), 11 haUrr'ing (Traneport 
dCfl Bergw1e!ItmheuesllU! 1erIJgt und 1Ic:h1ttn 
tn den Stadel). 

das BEGRÄBNIS
 
cll bigröbfl,;II. jetzt a.uch 11 hfgrObnl,.
 

da8 BEIL
 
Dur dd beil
 

du BEKANNTE 
alle (lrIe1 Genera .cebrluchUeh., wobei das 
Neutnun !In den ZUl88mlneDhang tnlt 

.	 mlmtBeh ZU stellen 1st: « bikdnnt.!l möntsch, 
11 bikdn",ClI treffn. 

du BENZIN 
(1l1'., roman.: Trel:b- und R-e1nlguDplf,oU) 
nur dd. bml'llI; aber s putzbenrln. 

dIe BEULE
 
lIlur dd. ggatle: •. Ge!undhe1t.
 

die BIRKE 
nur dd btrehll; d10e 8'tBrke Vo:rrdellung von 
d4 bdm nruIJ zur MaekuI.LnJALerung belgll
tI'agen babeon; desglelehen 'bel: d4 f«ichCe. 
d4 Id.rche. dd. rlrm. 

d8s BLEI 
dd blpi, d'd 1ön.ft4btel; B tlnt'ßbtel (Tinten
ble1llJft) kann das M:nooillnum nleht VUl. 

-bleistift bezogen hAbwn, weil diest'T' sel 
ber vom WÖt'terbuchRCenus abwetcht; s. 
me~Uft. 

der BLEISTIFT 
di bleWöfte, d'd bleistljt; geschlechtsbe~ 

dimmend WIl1' dill! Grundwort dl störte 
(der SUH); s. Stift. 

der BLOCH 
(Ho1:l:block, Holzstamm) 
nur s b16ch verseM.!bba:rer, später I.ülI:::l 

Angeln <ir'oahbarer Fe-:rwterladen, ein~, daNl. 
~etnQgellg, zwn Schutz vor Klltej 1n der 
NS-Zelt wegen dt'T' Verdunklunjlvocsch:rut 
benÜtzt; I hLInnblOch = venchlebbarl!lr 
Deckel &In A1.ISScbn1tt an der Stalltnr, wo 
dIe Hennen eln- und ausschlÜpfen. 

die BL'OTE 
ll1ur I bUdh = jedwede BlumenblQte, Je
dlll' matlswtand 

der BOTTICH 
ntU' dl bOttiche = ~blnder~er BehllUl!l'.in 
Farm doWi k.apfgesteUten KegelBtwnpfes 
'Ohne AbnuGöffnung und Handhabe, in de'Q 
ruibm- tftIt zOttUcTUuf emgestamplt wer
d~ 

dIS BRATROHR 
dd brOta = Buch abschätzig für Uhr; Korn
~~ • brÖtrOhrl 

die BREZEL 
G.) 
dd 1md 1ft bröiz'/1 = MlzI.8'C-s WeiBbr.;ltge
back, GebUdbroti zum Knabbern ln der 
FaBti:mze1& bevon;ugt. 

der BROSAM, die BROSAME 
(melrst dIe MehrzahI: Bro,lamen, BR. und 
PR. nur. 80; Krume, BrOckcben) dd brdalk!. 
dt brdll.8e = Bt'otkrQmchen: zur QuBntl
fWerung v.an Ablltr-a1tta: kll(nJ broalle t'd
stllnd = ganz und gar keinen Vel'lltll.Dd; 
mit dctppelter Vernelmmg bei Verben: 
k.arn} brdase nicht lI~chft. tian, folgn 
g6l' Ill1chts sehoen, tun, gehw'chen. 

die BROSCHE 
(I.; VOllitecknadel. Spange) 
nur dd br68ch. 

die BRUT 
11 bruit; lIeJtJlmer dl brut, = eJnguchrlnkt 
lIut die! N,llchmcht 'bell1illmern und Bienen. 

der BUND, das BUND 
dtI. 'Und s bunt ,= iIll der Bedeuhmg ~: 

Bündnis u. IntereflSentl!ll.veretn1gung immer 
mliskuUin., fn der v.an: Bündel tlJI,d Packung 
mlinnlleh und sächUch, z. B. ddfll bunt zlnt
h61dan, be88nrellld, b"-IImrtlele usw. 

dllll B'ONDEL 
dd btnggt = BUndel, Packung, z. B. (I hinggl 
tut('h, a blftQQl1oude; aber INcb für: Beule, 
Gf!,Bchwulstj der etymol';]&!lche ZUIl8Dl
menhlUll blel.be dahlngestellt. 

~ BUSCH, lklr/das BUSCHEL 
('rmmdart1lch rar Biumeastrauß: der Bu
acben) 
dd buuh.. dirn. , b$l('hlle = Blume ein
zein, Blumenstrauß, Topfblume; d4 bwIeh, 
d/.1n. , blllcht = Bl1Icllel, z. B. « bu,ch hoaL 

dIe BUTTE 
(1., mI.; GefM) 
nur cld bittra"'" f8ßfOrmJg ge'b1Dderter Be
hälter fnr p!angene FSBche. Wasser, 
5cbnapa und MUch, mIt kleiner OffnUll& 
d\e mit Schlebedeekel, St.OpIiel odRr FIpe
verschlOBHD wVd 

die BUTTER 
(g. - L) 
meIBt dd, selten di buttd. 

dall CAFE 
tl.; Kliltoohnus) 
I k"'f~, manchJnaI dJ kaf'. 

das CHOR, der CHOR 
(g.i erbOhler KJrchem:rallm mit H8uptaltar) 

der CJIOR 
(g.; Gemf!N'Cb8rt vcm. SlIngem) 
s kd(o)/Ir = Platz der SIIzl.gou au~ der KJr
chenempore; der Altarraum helBt .I pr€! 
biferium; dd kohr, dd ktrc/uakohr. dd IIdn
gakohr = Sllngl'I'geme1n4cltaft. 

das CHRISAM 
(g. j Salböl).
 
dd krlsam; gel~!l :tu bören.
 

das DAHEiM 
di hdme, 11 hdmp = du ZUh8~, das Helm; 
dar weiter~ BegrlI! 1fI h~lrn.at Il1t jung eln
gebUrgert. 

das DATUM 
0.; Ze1tanlabe) 

. dd daHum. jUnger .I dattum. 

Fortsetzung folgt! 

HefndJieheB 8cbrlrUum:
 

DIe Drell81t.1lkeUabpelIe In 8ch101 BruClk.
 
Ein neuer KJrchenführe:r,in der bekannten
 
ReIhe "CluiIItI1che KUll81:stätten" deli St. 
Petl!l'RVerlages 1n 6ahburg Nl'. 90, ertitbie
nen, 1st nach ..HeUJgenblut" der :rwelte 
cHe8er Art aus der Feder deli hetmllchen. 
KunathiBtortkas Pro!. Dr. Fr.1nz KllIreidm. 

W<lhl niemand ~t als Autor hlefUr In gIci
eher WelMle berufen, dIe»e. KUI1fItdenkmal zu 
be9cllreiben wIe e~n der Kustos und Mu
seumsdirektor von Schloß lkuck, lebl dieser 
doch IIchnn üher 25 Jahre mIt den tnrbenfr J

hen HeWgenbildern dieser KApelle Tür an 
Tür und hat während dlesAl' Zelt die Litera
tur ,und PolemIk der Kunsthistoriker um dIe
se mittelalterlichen Fresken persönlich er
fahren, sowie die bewegliche AUlistattung 
der Kapelle mit Tafelbildern und ReUels 
.zum Teil eigenhäDdig angebracht. 

60 Ist auch in der zur Debatte stehendeq 
l'.~eu@rschelnunil 'ede:. Bild liebevoll be
s'Chrieben und in elnen lebendi8en ZUBalJ\R 
menhang lTIiit den Görzer Grafen des 15. 
Jahrhunderts gestellt und dementsprechend, 
1nh8lWch wie künsUerlsch gedeutet. Dab~ 

1st dcr Text des 24 Selten und 18 AbbUdwL
$leu umf8BBendell KWLBlheftes äußeE'!il knapp 
gehslten, um bel elner BeBlchtiguns:: der Ka
pelle nicht zu ermQden; andererseits Ist al 
les Wlnen$werte erscbOplend und fachmAn
n:!lIch d8rgelegl Unter den 18 AbbUdungl!f\, 
der Broscbare sind auch vier QberaUli schö
ne Farbreproduktionen elngestTeut, dIe ei 
nen Qberzeu.genden Elnbliek in dIelIen tra
hen und doeh noch im Or1gtnal erhaHenen. 
farbprlchtlgen KIrehenJ'Bwn ~währen. 

EiJ:l.e BesichUI\UltC der Kapelle mIt diesem 
Ftlhrex wird alleIn schon einen Besuch von 
Schloß Bruck reehtfe:rt1j'en und Um fur je
dermann zu einem unvergeSlIeh m. Erleb~ 

werden lassen. 
Es lllt zu hoffen, daß uns Dr. K()lh:elder 

WJ,d der St. Peter-Verlag auch noch Vo').D 

anderen Kunstslätten einen 80 ged1egerum, 
Fahrer bescheren werden. 

Dr. M. H. 




